5 Im Verlage der Muller ſchen en auf dem Holfnarkte = 7 


Montag, den 


28. 


* 


Juli 1817. 


N Berlin, vom 20. Juli. 0 
Se. Majeſiat der Koͤnig baden am 15ten- 
dieſes durch den von Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 


‚ser abgeſendeten Fluͤgel⸗Adjutanten v. Schoͤp⸗ 


ping in Karlsbad die, angenehme Nachricht 
erhalten, daß Ibero Königl. Hobeit die 


5 Deingeffi Ebarlotte am 2. Juli glücklich. 
und im hoͤchſten Wohlſeyn in St. Petersburg 


eingetroffen und von der Kaiſerlichen Familie 
auf das berzuchſte und zartlichſte empfangen 


worden ea 


Karlsbad, vom 15. Jui. 


Der 13. Juli war den hier anweſenden Preu⸗ 


ßen und Ruſſen ein Tag hoher Freude. Als 
Geburtstag der Prinzeſſin Charlotte Koͤnigl. 


Hoheit, gab er bohe Veranlaſſung ihn feierlich 


zu begehen. Eine Geſellſchaft von mebr a 
150 Perſonen, der ſich auch die anweſend 


Ruſſen anſchloſſen, vereinigte ſich deshalb zu 
einem Mittagsmahle auf dem Poſtbof. Ein 


Verein Deutſcher Frauen hatte den Saal mit 


Biumen und Eichlaub feſtlich geſchmuͤckt, Dem 


Eingang gegenüber, waren die Buchſtaben C. N. 
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auf einem Blumenfelde in Roſen dargeſtellt. 


Die Erinnerung an den feſtlichen Tag der all, | 


verebrten Koͤnigstochter, ſtimmte bald zu allge⸗ 


meinem Frohſinn und die Gefuͤble der Weh⸗ 
mut, durch den Gedanken erweckt, daß Sie, 
das erhabene Bild der Unſchuld und Tugend 
uns nicht mehr angeboͤre, mußten einer frohen 


Ueberzeugung der Gründung ihres eignen Les 
bens⸗Glücks und dem Gedanken Raum geben, 
daß ein neues zartes Band der Llebe die Ver⸗ 


einigung wein, bekreundeten Nationen noch fe⸗ 


5 ſter⸗ 955 dauerhafter knüpfen werde: Die Win, 


ſche aller Auweſelden fuͤr die ſchoͤnſte unge⸗ 
truͤbte Zukunft der theuern Fuͤrſtin, für das 
Gluͤck ähres erlauchten künftigen Gemahls und 
die Verbindung eines, durch Tugend und Lies 
be einander gleich werthen Fuͤrſtenpaars, wur⸗ 
den aus vollen: Herzen, unter lautem Freuden⸗ 
ruf, im Einklange der Muſik dargebracht. Die 
anweſenden Ruſſen brachten die Geſundheit Gr. 
Majeſtät des Königs von Preußen, die Preußen : 
Sr. Majeſtaͤt dem Kalſer von Rußland ein Les 
behoch aus. Auch auf das Wohl des beben 
Alllirten der Monarchen, des Kaiſers von Oeſt⸗ 
reich Majeſtaͤt wurden die Glaͤſer geleert. Ei⸗ 
ne Sammlung für. die notbleidenden Gebirgs⸗ 
bewehner, von eben den Händen. veranfkalter, 
welche die Blumenkränze des Feſtes geflochten 


batten, beſchloß auf eine wuͤrdige Weiſe das 


Feſt, indem es in den Sheilnebmern die frohe 
Ueberzeugung zuruͤckließ, durch Wohlthun eine 
der ſchoͤnen Fugenden der allverehrten Fuͤrſtin 
ausgeübt zu baben. 
Eisleben, vom 7 Jul. N 
Geſtern kam Se. 1 0 Hoheit der Being 


— 


Sehen Dheetwürbigkeiten im 1 0 na⸗ 
mentlich: das Haus, in welchem Lutber ge⸗ 
wobnt bat und die jetzt dahin gebrachten Ges 
maͤblde, welche vorbin unter den Hallen des 
eee e waren, ee in ae 


4 


= Pettikirche, Lutbers Taufſtein und den Mantel, 


den er als Currende⸗Schuͤler getrogen 2. fo: 
dann in der Marktkirche die Kanzel, auf wel⸗ 
cher Luther oft gepredigt hat. Hiernaͤchſt ſah 
der Prinz auch zwei von dem Künſtler Giegr 


meyer verfertigte Automaten, kuͤnſtliche Figu⸗ 


Prinz über das in biefiger Gegend ſtehende 


ren, welche die Flöte blaſen. Nach der Mits 
tagstafel beſichtigte der Prinz, in Begleitung 
mebrerer 
Wimmelburg. Mit Eintritt der Dunkelbeit 
war die Stadt erleuchtet und das Schuͤtzen⸗ 
Korps brachte Sr. Koͤnigl. Hoheit bei Fackel⸗ 
fein eine Abendmuſik, die mit einem breimas 
ligen Vivat! endigte. Heute früh bielt der 


late Huſaren⸗Regiment Muſterung, und ſetzte, 
nach Bezeigung Seines Beifalls mit deſſen Hal⸗ 


tung 26., feine Reiſe weiter fort. 
Rom Main, vom 5. Juli. 
Geſtern Abend um 7 Uhr iſt der Kronprinz 


von Preußen, unter dem Namen eines Grafen 
von Zollern zu Frankfurt am Main eingetrof⸗ 
fen und im Roͤmiſchen Kaiſer abgeſtiegen. 


Es iſt ungegruͤndet, daß der Oeſtreichſche 


Bundes tags⸗Geſandte nach Aix ins Bad geht 
- und fein Sohn zu Pari 


angeſtellt ſey. 
Mehrere Altwüörtembergiſche Staͤdte be 


gen durch Addreſſen ibren Beitritt zur Kon⸗ 
ſtitution, doch wird die Organiſation der vers 


ſchiedenen Behörden erſt nach Rückkehr des 


Koͤnigs, die noch einige Wochen anſteben duͤrf⸗ 
te, erfolgen. Von Unruhen im Lande boͤrt man 
nichts, vielmebr erregt die gute Witterung fro⸗ 
be Hoffnung. — Bis zum ten d. waren in Ba⸗ 
den 1207 Badegaͤſte angekommen. 5 

Der Bundestag hat das Geſuch des Kauf⸗ 
manns Hallersleben wegen Errichtung eines 
Ober⸗Appellations⸗Gerichts für die freien Staͤd⸗ 


te verworfen, und zugleich feinen Unwillen über 


die Stadt Hamburg zu erkennen 


richtung eines Ober⸗ 


die beleidigenden Ausdrücke des Geſuchs gegen 
gegeben. 

(Der Senat zu Hamburg iſt gegen die Er⸗ 
Appellations⸗Gerichts für 
die vier freien Staͤdte, weil er es der Konſti⸗ 
tution und der Unabhängigkeit des Staats für 


nachtbeilig haͤlt, und will lieber die Verſchi⸗ 


ckung der Ukten an auswaͤrtige Gerichte oder 
Untverſiraͤten beibehalten Dieſe Anſicht thei⸗ 
len aber die Oberalten und Sechziger nicht, 
und die Sache kommt nun zur Entſcheidung an 
die Buͤrgerſchaft, der das fuͤr und wieder be⸗ 


Berg⸗Offizianten, die Kalkſchlotten bei 


gen in ſolche Gegenden 


bezeu⸗ lichem Aufſtande gegen 


105 in Schriften auseinander geſetzt worden 
Herr von Weſſenberg iſt von Koſtanz, wo⸗ 
bin er von Karlsrühe zurückgekehrt war, nach 
Rom abgereiſet, um ſich ſelbſt zu vertheidigen. 

Im Preußiſchen Weſtphalen iſt jeder, der „zu 
Entdeckung der beim Verſpaͤten der Zufuhr obs -- 
waltenden Schuld“ Aufklärung zu geben vers 
mag, aufgefordert worden, ſolche, ſo weit moͤg⸗ 
lich, mit Beweiſen unterſtuͤtzt, dem zur Unter⸗ 
ſuchung der Sache verordnete geheimen Regie⸗ 
rungsrath von Minuth nach Weſel mitzu⸗ 
theilen. . 

5 Wien, vom 9. Juli. 

JJ. MM. haben ſich auf ıbrer Reiſe alle 
Feierlichkeiten verbeten, nahmen aber zu Du 
mütz, Droppau und Zefchen alle merkwürdige 
Anſtalten genau in Augenſchein. 

Morgen werden wieder 10 Millionen Sulden 
Papiergeld verbrannt. n 8 

Sowobl in Oeſterreich als in Ungarn hat 
die Erndte einen ſehr geſegneten Anfang ge 
nommen. 5 5 

Nun iſt die Ausfuhr aller Waffen und Kkiegs⸗ 
Beduͤrfniſſe wieder erlaubt, doch mit dem Beis 
fügen: „daß fie ſich nicht auf direkte Sendun⸗ 
erſtreckt, die in oͤffent⸗ 
id jufſte en ihre rechtmaͤßigen Re⸗ 
gierungen begriffen ſind.““ ER 

Am zten ſtuͤrzte ſich bier die ſchon ſeit eini⸗ 
gen Monaten kraͤnkelnde Tochter eines Grafen, 
in einem Anfall vom bitzigen Fieber, aus dem 
Fenſter auf die Straße, und ſtarb nach weni⸗ 
gen Stunden. 5 
„Einer Juͤdin wurde, als fie das Schauſpiel 

rließ, ihr Halsſchmuck, der aus einer Reibe 

Dukaten beſtand, abgeriffen, doch der Thaler 
gleich feſtgehalten. a ES: 

Bei der Anweſenbeit des Erzberzogs Ton 
bann zu Graz wurden am. sten die vielen tech? 
nologiſchen Schaͤtze, welche, er auf feinen Reis 
ſen im Auslande geſammelt, und ſeiner Slif⸗ 
tung, dem Johanneum geſchenkt hat, aufgeſtellt. 
Dieſe nützliche Anſtalt hat auch vom Grafen 
Brigido eine auserleſene Bibliothek und ein 
nicht unbetraͤchtliches Legat in Staats⸗Ooligae 
tionen geerbt, x ee ö 

Unſre Fregatte Auſtria bat von Gibraltar 
die Reife nach Braſilien fortgeſetzt i 

Zu Konſtantinopel wurde am 2. Juni dem 
vierjährigen Ibronerben, Abdulhamid zum ere 
ſtenmal feierlich das Haupt geſchoren und mit 

x 1 


dem Durban bedeckt. Ein Theil des Haard 
wird zum Geſchenk an die Kaaba (heiliges 
Zum Wieder 


— 


Haus) zu Mekka geſchickt - 


aufbau des Ruſſiſchen Geſandtſchaftsgebaͤudes 
in Konſtantinopel ſoll der Kaiſer Alexander eis 
ne halbe Mill. 


Rubel bewilligt baben. 
Aus der Schweiz, vom ag. Juni. 


Oer Päbſtliche Nuntius, Monſignore Zea, 
iſt von feiner Reiſe nach Karlsruhe nach Zus 
cern zurückgekommen. Die Abſicht derſelben 
war keine andere, als auch den im Großbers 


zogtbum Baden gelegenen Antbelſe der Kon; 


ſtanzer 
gel zu nehmen In dem Schweizeriſchen An⸗ 
tbeil jener Didcefe, deſſen Abtretung man, 
von Rom aus dem Fuͤrſten Primas zu einer 

eit, 
Zi: abgenoͤthigt hat, erbält man für fein gu⸗ 
tes Geld, und in ziemlich erhöheten Preifen, 
Ebedispenſen, der lateiniſche Choralgeſang ſoll 
wieder an die Stelle der berzerhebenden die 
ganze Gemeinde erbauenden deutſchen Geſänge 
geſetzt werden, man befiehlt die Abſtinenzfaſten 


wieder an, und allerlei in Abgang gekommene 


Dinge beſtrebt man ſich, mit neuem Eifer wie⸗ 
der einzuführen. Die Badiſche Regierung, 
welche die Rechte und die Ebre der ınländis 


ſchen Geiſtlichkeit ſchuͤtzt und ibre Einſichten 


‚abet, konnte ſich nicht dazu verſtehen, einem 


fremden, oder von demſelben bevollmaͤchtigten 
inlaͤndiſchen Geiſtlichen welcher deſſen Maſchie, 
ne werden ſollte oder wollte, die geiſtliche Ver⸗ 
wallung anvertraut zu ſehen; und ſo viel bier 
verlautet, iſt daber das Anſinnen des Nu 
tius ganzlich abgewieſen worden. 

In dem Entwurf des Strafgeſetzbuchs fuͤr 
die Schweizer Regimenter im Franzsoͤſiſchen 


Dienſt kommen auch noch Spießruthen⸗ und 


Gewehrriemlaufen vor, Strafen, die Fran- 
zoͤſiſchen Kriegern nicht geboten werden. 
Die Regierung des Kantons Aargau laͤßt 


von dem Vade Schinznach durch den Wald 


einen Weg nach dem Bercſchloſſe Habsburg 
anlegen und: vor dieſem einen Plotz auf den 


Seſeüſchaften ſich lagern konnen, reinigen. Die 


Ruine iſt noch ziemlich gut er balten und wird 


von einem armen Landmann bewohnt welcher 
die Pflicht bat Feuersbrönſte, die in der Nach⸗ 
barſchaft eutſteben, durch Laͤrmſchuͤſſe anzu⸗ 
kündigen Auch Kaiſer Franz und der Erz 


berzog Johann beſuchten im Jahre 1815 das 


Dıbcefe unter den Schatten feiner Flüͤ⸗ 


wo er ſich von allen Seiten verlaffen 


Schloß und ſchrieben ihre Namen in das Frem 


denbuch. 
Frau von Stael 


la ſſen. . f a 
Paris, vom 7. Juli. 


Am sten traf der König wieder in den Tbuil⸗ 


lerien ein, und ließ ſich im Vorbeifahren nach 


dem Befinden der Herzogin von Berry erkun⸗ . 


haben den Ehe⸗ Kontrakt des 


digen. 

Se. Majeftär 

Marechall de Camp, Saint⸗Marc, mit der 

Tochter des Marſchalls Macdonald eigenhändig 

unterzeichnet. x 
Die Schuldentilgungs⸗Kaſſe bat in dem letz⸗ 


ten Quartal 41 354,485 Fr. eingenommen, und 


mit 41,218,669 Fr. 3,40 175 Fr. Renten aus 
dem groffen Schuldbuch erkauft. 
Um den Mißbraͤuchen bei den Spaniſchen 
Zollaͤmtern zu ſteuern, iſt die freie Einfuhr, 
welche Militair- und geiſtliche Corps und an⸗ 
dere Perſonen, als Vorrecht in Anſpruch nah⸗ 
men, für aufgehoben erklart. . 
In unſerm Intelligenz⸗Blatt wird die Glas⸗ 
bütte bei Rambouillet feil geboten, als zum 
Nachlaß des bürgerlich todten Lavalet⸗ 
te gehoͤrig. 5 5 
Zu Verſailles fand der Miſſionir Lenfantin 


bat in aller Elle den ge⸗ = 
ſchickteſten Arzt von Genf nach Paris kommen 


mit feinen außerordentlichen Bußpredigten ſo 


großen Beifall bei allen Ständen, Obrigkeiten 
Bürgern. und Soldaten, daß er ſie auf Ver⸗ 
langen dreimal wiederholen mußte. Sein 
Haupt⸗Tbema daß der Glaube die Stuͤtze der 
Moral ſei: denn nie babe man weniger Mora⸗ 
lität. bemerkt, als man Religion auf Moral zue 


ruͤckfuͤhren wollte. Zugleich beſtritt er die Phi⸗ 


loſopbie eben fo gruͤndlich als deutlich.. 

Vom Herzoge von Richelieu iſt das Dom⸗ 
Kapitel in Tovlouſe aufgefordert worden ſei⸗ 
ne Einwilligung zu der neuen vom Koͤnige 
und dem Pabſt beliebten Eintheilung des Erz⸗ 
biſchoͤflichen Sprenpels zu geben Es ſei name 
lich der Wille Sr. Mojeſtaͤt, der Franzoͤſiſchen 
Kirche dure Wiederberſtellung mehrerer einges 
gangenen Biſchoͤffichen Sitze ibren alten Glanz 
zu ertheilen. Das Kapitel willigte ſogleich 
ein. 5 

Maubreuil der der ehemaligen Koͤnigin von 


W eſtpbalen ibre Juwelen geraubt bat, iſt. nach 


Rouen abgefübrt, wohin fein 


Prozeß verwieſen 
worden. 5 1 


Der Dr. Gill Hatte ſich mit der kronken 


— 


».Detoifefe Sayeourt zwei Monate vor ihrem de, Als heilige Vermittler 


kreigeſorochen, weil er ni 
der Verſtorbenen war. 


. 


Tode verheirathet, und das Vermögen derſel⸗ 


ben ererbt. Ihre Verwandten nahmen ihn als 


einen Erbſchleicher in Anſpruch, der den Ein⸗ 
fluß, den er als Arzt genoſſen, geſetzwidrig⸗ 
gemißbraucht habe; allein das Gericht hat ihn 
cht der eigentliche Arzt 


Das Theater Varietés ſtellte neulich in ei 
nem niedlichen Vaudeville das Unweſen dar, 
welches in den Miniſterial⸗Büreaux ſtatt fand 


wo ein armer Supplikant, dem es an Empfeh⸗ 


lung gebricht es ſich gefallen laſſen muß, zehn, 
mat abgewieſen, und, wenn er endſich zugelaf⸗ 
fen iſt, von den Schreibern, die noch zehumal 


ſtolzer find als ihre Obern, weil fie weniger 


paft genommen. 


Erziehung beſitzen, auf das Groͤbſte angefah⸗ 
ren zu werden Die Handlung geht am Eins 
gange des Finanzminifferiums vor ſich, und 


es kommen viele niedlich epigrammatiſche Lies 
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der vor, die ſehr beklaiſcht wurden. 

Bei der Luſtbarkeit die Ruggieri am zten 
veeanſtaltete, wurde ein großer Theil der Ein⸗ 
nobme entwendet, und auf angeſtellte Unterſu⸗ 
chung eine bedeutende Summe davon bei ei⸗ 


ner bekannten Dame und ibrer Auffeherin ge 


SGaruerin, Vater der 


funden. Auf Befehl der Polizei ward Herr 
Demoiſell Eliſe, in Ver⸗ 
8 ERS 
Die letzten Ungewitter haben mehrere Gens. 
kungen in dem Gebiet des Pallaſtes Luxemburg 
verurſacht, und ein Theil der Waſſerleitung 
und einige Baͤume ſind verſchwunden. Von 


Seiten der Generals Inſpektion der Steinbruͤ⸗ 


che ꝛc. und des Baumeiſters der Pairkammer, 
find ſogleich Anſtalten getroffen worden, groͤ⸗ 


SEN 


Mauern geſtuͤtzt werden muͤſſen.) s 


“ Beres Unheil zu verhüten. 


(Ein großer Theil 


von Paris ruht auf ausgeböblten Steinbrüchen 


auch angewandt wird. 


daher allerdings große Vor ſicht noͤtbig it, und 
Man hat genaue Kar⸗ 
ten von dieſen Aushoͤblungen, die oͤfters durch 


Ein gewiſſer Martin klagte auf Ebeſcheidung 


weil er als ebemaliger Prieſter nicht habe heira⸗ 


then dürfen. Der Koͤnigl. Subſtitut Morchangy 


widerſprach, weil zur Zeit der Verbeirathung die 
Ebe durch das Geſetz erlaubt geweſen ſey; deſto 


ſtauͤrker zog er auf dieſes loß: „Seit langer Zeit ſag⸗ 


te er, zweifelte niemand, daß Prieſter ſich der 


Ebe enthalten müſſen, welche die Sorgfalt 
und Neigung, die ſie allein ibrer Gemeinde 


zu widmen haben, auf ihre Familie ziehn wür⸗ 


En 


geantwortet: D 
in Vollmacht des verſtorbenen Herzogs (der zur 


men der Nation geſchehen ſey 


dem Menſchen, darf der Prieſter ſich dem Al⸗ 
tar, nur allem pes ſoͤnlichen 
nahen; ſeine ganze Wachſamkeit, ſeine 
lichkeit gebuͤhrt dem Shell der groͤßten Eb 
chen Familie, die ihn für ihren Hirten erkeñt. 
(Paulus lehrt dagegen 1. Tim.“ 
ſchof fell ſeyn Eines Weib 
nem Haufe vozfte 


ziehen.) 


Zaͤrt⸗ 


es Mann, ſei⸗ 
ben, und gehorſame Kinder 


Im Namen des Herzogs von Orleans wird 3 


dem jetzigen Beſitzer des Theatet 


8 Francais 
9 


a der Verkauf des Theaters 


Veräußerung der Domainen kein Recht hatte) 
geſchehen ſeyn ſoll, ſo könne es nicht im Nas 
N 

Um dem fo febr unvollkemmenen Unterricht 


in den Dorfſchaften des Iſere⸗ODepartements 
aufzubelfen, hat ſich daſelbſt eine Bruͤderſchaft 


gebildet, deren Mitglieder Brüder der chriſtli⸗ 
chen Landſchulen genannt werden, und zugleich 
Landbauer und Schullebrer ſind. Die Gemein⸗ 
den weiſen ihnen ein Stuͤck Land an welches 


ſte im Sommer bebauen; dafür unterrichten 


Sie die Jugend im Winter nicht allein im Le⸗ 
fen und Schreiben, ſondern auch in der Land; 
wirthſchaft und in der Bearbeitung des Holzes 
und Eiſens. 


In Lyon wurden 21 Perſonen wegen des 


Aufſtandes in Sant Andeol vor Gericht geftellt: 


„Drei, Filion, Colomban und Desgranges wur⸗ 


den zum ode verdammt“ weil fie den Ents 


wurf gemacht, die Regierung zu verändern, die 
Franzoſen gegen den König zu bewaffnen 2, 
9 wur den freigeſprochen, die übrigen 
portation und Gefaͤngniß verurspeilt, 


Der Preußiſche zu Bar le Due ſtehende Ge, 
neral Henkel o Donnermark hat 800 Fre wel⸗ 


che fein Korps fuͤr die durch Brand verarm⸗ 
ten Einwohner von Brillon beigeſteuert, und 
noch eine andere Summe, die in elner Privat⸗ 
Geſellſchaft geſammelt worden, dem Praͤfekten 
uͤberſandt. Auch bei einer Feuersbrunſt in Bar 
le Duc waren die Preußen, Offiziere und Sols 
daten, wetteifernd mit den Einwohnern beim 
Retten beſchaͤftigt. 7 BE 

Der König von 
Druppen ebenfalls beſuchen, und feine 


lin inkognito nach Straßburg reiſen. 3 


Wuͤrtemberg wird feine 


4 


+ 


3. Ein Bi⸗ 


Gemahs 


zwiſchen Gott und 
Intereſſe entſagend 


riſtli⸗ 


zur Des 


